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Prinatroälber Befinberi fieß öfter in einem erbärmttcßen,
Eaum faßbaren ^ttficnbe. 2Bo gute2Balbftraßen mangeln,
muß für bte Slbfußr aul bem Söalbe leidet bte
2 gr. per gcftmeter begaßlt roerben, roelcße SEofien be=

gretflicß bet SerEäufer p tragen bat. Sei ben Prioat»
roalDungen liegt tnbeffen bet größte Sacßteil in
bet ftarten Parzellierung. Ein Sanbroirt bat
feine SSBälber leicßt in 5—10 PargeHen non 15—30 2lr
nerteilt. Söenn etne benachbarte PargeKe abgeßolgt roirb,
baben fo Heine pargeüen öfter febt nom SBinbe p leiben,
ba fte gegen ibn nicht mebr gefd^ötjt ftnb.

Seilet $olglseti$tt nom 26. Qanuar. ®te $ufußr
ßält febt gurüct; bte Sacßfrage ift Hein. Stucß bte Sölden
ïommen fpätlicber. El galt bal Sucßenßolg net 4 Stet
76—78 g?t.; per 100 StücE: |jau!roeElen 16—18 gr. ;
mittlere 8—10 gr. ; Heine 3 gr. 50 bi§ 4 gr.; Scßäl»
Eicßenßolg per 4 Ster 68 gr.

(kr$4l««cs.
®et SunöelrcttlbefcbiKß 00m 30. ^erntet übet

lel »erbot bei ©plagen! ob® SaßeStimeH bat fol»
genben SBortlaut :

SIrt. 1. Solange ba! fcbroeigerifcße ©epartement bei
Innern nicht anberl oerfügt, bürfen 2tulnabmen 00m
Scßlagoerbot burdß bie Eanîonalen Segiermtgen nur be=

roiüigt roerben, fofern el ftcß um fcßabßafte Säume banbelt
ober um folcße, bereu Entfernung nötig ift, um bie Er»
ftellung oon Sauten, Straßen, Entroäfferunglanlagen
unb bergietcben p ermöglichen.

Slrt. 2. gär bie ©auer ber Segetationlperiobe, b. ß.

com 1. Piärg bil pm 31. Dftober, butfen îeinerlei
Scblagberoifltgungen erteilt raerben. Sorbebalten bleiben
außerorbentltäje gälte, in benen bie fofortige Stfeitigung
bei Stßbaumel roegen ErfteDung oon Sauten, Straßen
ufro. ober roegen broßenben Stur gel bel Sàume! un»
umgänglich ift.

lütt. 3. Seteitl erteilte Scßlügberotlligungen, bte mit
oorftebenben Seftimmungen im SBibetfprucß flehen, fallen
babin.

2lrt. 4. ©ie Strafbefitmmungen bei Sunbelratlbe»
fcßluffe! oom 24. Dftober 1916 ßnben auch auf bie 8«»
roiberbanblungen gegen ben gegenwärtigen Seftßluß 2ln=

menbung.
3lrt. 5. ©lefer Sefcßluß trat am 1. gebruar 1917

in Straft.

Hebet öal ©almetf Der ©tobt ©t, ©allen bericß»
tete in einem Sortrage |jerr Stabtrat Milchmann:

gentrcllidhtoeîforgungen ftnb bem Sebürfnil befferer
öffentlicher Seleucßtang entfprungen ©te 2ln?änge mur.
ten in Englanb gemalt. 3n St. ©aßen mürben 1826
in ber Speifergaffe bie erften groet Saternen aufgefiellt,
im Qaßre 1837 roaren el fcßon 8, beren Seleucßtung
oon ben 2Inrooßnetn beftritten rourbe, 1841 roaren el
49, oon benen gebn oon ber Polizei beftcitten rourben.

©te erften Setfucße, bie ©albeleucßtung etngufübren,
fallen in! Qaßr 1838; einfiroetlen nocb obne Erfolg.
211! erfte Scßroeigerftabt bat 1841 Sern bie ©albeleucb»
tun g eingeführt ; ibm folgten 1843 Safel, 1855 gürich,
1856/57 Sugetu.

3n St. ©aßen !am 1853 auf Anregung berSedjnungl»
îommtffion bei ©emetubrate! ein Sertrag mit 5fnge=
nteur Sieb in g er aul Sluglburg guftanbe für ben Sau
etne! ©alroerïel. ©al SBetE foßte Eigentum bel .^on=
g?ffionärl fetn unb öffentlichen unb prioaten QroedEen
bienen; für Straßenbeleuchtung roaren 220 glammen
oorgefeben. Sorläuftg rourbe ®al aul £olg ^ergeftellt.
30% oom Süßen Earn ber ©emeinbe gu, ber prell

rourbe per 1000 ÄubiEfuß engl, auf 14 gr. 49,4 per
Stubitmeter feftgefeßt. 2lm 14. September 1856 rourbe
bte ©emeinbe gum 2lbfcßluß bei Sertragel ermächtigt,
eine ft. gültifcße ®al»2lEttengefellfcbaft mit 530,000 gr.
©rünbunglfapital Earn guftanbe (Stabt 50,000, ©ireE»
torium 50,000, Stebtnger 205.000 gr., bal übrige oer»
febiebene Prioate). ©ie Eröffnung erfolgte am 1. So»
oember 1875 bei einer ©agecpcobuEtion oon 1700 m®

Sil 1865 rourbe $olgga! b" gefteßt, bann ging man
gu Roßlengal über. Sil gu btefem 8eÜpunEt mar bte

Probuttion 1,754 000 m'; im Qaßrgeßnt 1867—77 oer»
mehrte ftcß bte ProbuEtion um 90%, oon 1877—87
um 92%. ©er ©alpcetl fanE 1870/71 auf 40 Sp.
per SEubiEmeter, 1881 auf 35, 1884/85 auf 28 Sp. für
SEocßgal.

im 1. Soo. 1887 ging ba! ©aSroerE an bie Stabt
über, ©er Kauf rourbe oertraglmäßig nach ftnoentar»
roert abgefeßloffen, ber nach ber ©efeltfcßaft 1,662 252 60
granten betrug, ihr SerEauflanerbieten roar 954,333.45
granten. ©te Spperlife feßte ben SerEauflroert auf
884,313.45 gr. feft. |)inp Earn noeß Qnnentar (SEüblen»

oorrat), fo baß fteß bte SEauflfumme auf 1,031,330 gr.
fteflte.

Set ber Übernahme rourbe ber ©alpreil oon 35 auf
30 Sp. für Seucßtgal unb oon 28 auf 24 Sp. für SEocß»

gal ßerabgefeßt. 3" ben folgenben Saßren ermöglich»
ten teeßnifeße Serbefferungen ein roeiterel SinEen ber
©alpretfe. ©er SEonfum f'teigerte fieß geroaltig. Qaßr
für (faßt rourben Sergrößerungen notroenbig unb an
ber 2Ber.be bei Qabrßunbertl mußte an eine Serlegung
bei 2BerEe! gebaeßt roerben. Serfcßtebene Pläne rourben
erroogen, fo Efpermool, Sruggen, Störfcßroil, |>orn,
Stet. 1902 rourbe ba! ProjeEt Stet oon ber Sürgeroer»
fammlung genehmigt, im Sommer 1902 ber Sau be»

gönnen unb am 5. ©ejember 1903 tonnte bal neue SBetE
bem Setriebe übergeben roerben. El roar für eine Sei»

fiunglfäßigEeit oon 38,000 m® per ©ag unb 10 SStß.
ÄubiEmeter im Qaßr aulgebaut.

©te 2lulfüßrung tarn auf gr. 3,134,948 85 gu fteßen
(ßoftenooranfchlag 3,460,000 gr.). ©ie gefamten 2In»

lagen rourben berart aulgefüßrt, baß bem fufgeffioen
Sebarf entfprecßenb Erroeiterungen leteßt angefd^ioffen
roerben Eönnen. 3" ber golge feßte eine unerroartete
Steigerung bei ©altonfuml ein: Sruggen, ©olbaeß»
Çorn, Sorfcßadß rourben angefcßloffen. 1911 flieg bie

©agelprobuEtion auf 39,400 m® (1902: 19,200j. Etne
Erroetterung roar unerläßltcß. Sie rourbe am 2 Stai
1912 genehmigt mit einem SErebit oon 2,760,000 gr.
©er 2lulbau erfolgte auf 65,000 m® ©agelprobuEtion.
©te 2lu!füßrunß!toßen ber erften Sauetappe ftnb 952,098
granten; bte meiteren 2lu§bauten erfolgen nach Sebarf.
1913 ßaben fieß bte 2lußerrßobifcßen ©emetnben be!
S'g'rEl ÜTcitteßanO angefcßloffen, 1915 ©übaeß unb 19i6
Slörfcßroil.

über bie EntroicElung bei ©alroerEel geben bie .gaß»
len über bie ProbuEtion luitunft:

1. 1857-1867 2 365 246 m®)
2. 1867-1877 4 507.151 „ • prioatbetrieb
3. 1877—1887 8 669,860 „ j
4. 1887—-: 897 20 480,090 „
5. 1897-1907 47,177,910 „
6. 1907-1917 97,000,000 „ (mutmaßlich).

©al Sößretincß umfaßte im erften Qaßre 9 km,
ßeute ift el auf 176 angeroaeßfen ; bie gaßl ber Saternen
non 202 auf 1107.

3u etner SebuEtion ber Seleucßtung ßaite erftmal!
bal norleßte Subget geführt, ßeute ftnb e! Sorftcßt!»
maßnaßmen, bamit ber ftoßlennorrat nießt aUp rafcß
oernitnbert roirb. ©ie gaßl ber Slbonnenten ift non
250 auf 18,000 gefttegen. Pitt ber Slmortifation bei
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Privatwälder befinden sich öfter in einem erbärmlichen,
kaum fahrbaren Zustande. Wo gute Waldstraßen mangeln,
muß für die Abfuhr aus dem Walde leicht die
2 Fr. per Fîstmeter bezahlt werden, welche Kosten be-

greiflich der Verkäufer zu tragen hat. Bei den Privat-
Waldungen liegt indessen der größte Nachteil in
der starken Parzellierung. Ein Landwirt hat
seine Wälder leicht in 5—10 Parzellen von 15—30 Ar
verteilt. Wenn eine benachbarte Parzelle abgeholzt wird,
haben so kleine Parzellen öfter sehr vom Winde zu leiden,
da sie gegen ihn nicht mehr geschützt sind.

Bksler HolzberiÄt vom 26. Januar. Die Zufuhr
hält sehr zurück; die Nachfrage ist klein. Auch die Wellen
kommen spärlicher. Es galt das Buchenholz per 4 Sler
76—78 Fr.; per 100 Stück: Hauswellen 16—18 Fr.;
mittlere 8—10 Fr.; kleine 3 Fr. 50 bis 4 Fr.; Schäl-
Eichenholz per 4 Ster 68 Fr.

VênMàs«.
Der B«KdesratsSefchlWß vom 30. Ja««ar über

Sas Verbot ves Schlagens von NstzvSsme« hat fol-
genden Wortlaut:

Art. 1. Solange das schweizerische Departement des

Innern nicht anders verfügt, dürfen Ausnahmen vom
Schlagverbot durch die kantonalen Regierungen nur be-

willigt werden, sofern es sich um schadhafte Bäume bandelt
oder um solche, deren Entfernung nötig ist, um die Er-
stell ang von Bauten, Straßen, Entwässerungsanlagen
und dergleichen zu ermöglichen.

Art. 2. Für die Dauer der Vegetationsperiode, d. h.

vom 1. März bis zum 31. Oktober, dürfen keinerlei
Schlagbewilligungen erteilt werden. Vorbehalten bleiben
außerordentliche Fälle, in denen die sofortige Beseitigung
des Nußbaumes wegen Erstellung von Bauten, Straßen
usw. oder wegen drohenden Sturzes des Baumes un-
umgänglich ist.

Art. 3. Bereits erteilte Schlagbewilligungen, die mit
vorstehenden Bestimmungen im Widerspruch stehen, fallen
dahin.

Art. 4. Die Strafbestimmungen des Bundesratsbe-
schlusses vom 24. Oktober l916 finden auch auf die Zu-
widerHandlungen gegen den gegenwärtigen Beschluß An-
Wendung.

Art. 5. Dieser Beschluß trat am 1. Februar 1817
in Kraft.

Ueber das Gaswerk der Stadt St. Galle« berich-
tete in einem Vortrage Herr Sladtrat Kilchmann:

Zentrellichtveîsmgìlngen sind dem Bedürfnis besserer

öffentlicher Beleuchtung entsprungen Die Ansänge wur-
den in England gemacht. In St. Gallen wurden 1826
in der Speisergasse die ersten zwei Laternen aufgestellt,
im Jahre 1837 waren es schon 8, deren Beleuchtung
von den Anwohnern bestricken wurde, 1841 waren es

43, von denen zehn von der Polizei besteckten wurden.
Die ersten Versuche, die Gasbeleuchtung einzuführen,

fallen ins Jahr 1838; einstweilen noch ohne Erfolg.
Als erste Schweizerstadt hat 1841 Bern die Gasbeleuch-
tung eingeführt; ihm folgten 1843 Basel, 1855 Zürich,
1856/57 Luzsru.

In St. Gallen kam 1853 auf Anregung der Rechnungs-
kommission des Gemeindrates ein Vertrag mit Inge-
nieur Ried in g er aus Augsburg zustande für den Bau
eines Gaswerkes. Das Werk sollte Eigentum des Kon-
zessionärs sein und öffentlichen und privaten Zwecken
dienen; für Straßenbeleuchtung waren 220 Flammen
vorgesehen. Vorläufig wurde Gas aus Holz hergestellt.
30°/o vom Nutzen kam der Gemeinde zu, der Preis

wurde per 1000 Kubikfuß engl. auf 14 Fr. — 49,4 per
Kubikmeter festgesetzt. Am 14. September 1856 wurde
die Gemeinde zum Abschluß des Vertrages ermächtigt,
eine st. gallische Gas-Aktiengesellschaft mit 530,000 Fr.
Gründungskapital kam zustande (Stadt 50.000, Direk-
torium 50.000, Rtedinger 205.000 Fr., das übrige ver-
schiedene Private). Die Eröffnung erfolgte am 1. No-
vember 1875 bei einer Tage-Produktion von 1700 m»
Bis 1865 wurde Holzgas hei gestellt, dann ging man
zu Kohlengas über. Bis zu diesem Zeitpunkt war die

Produktion 1,754 000 m»; im Jahrzehnt 1867—77 ver-
mehrte sich die Produktion um 90°/o, von 1877—87
um 92°/o. Der Gaspreis sank 1870/71 auf 40 Rp.
per Kubikmeter, 1881 auf 35, 1884/85 auf 28 Rp. für
Kochgas.

Am 1. Nov. 1887 ging das Gaswerk an die Stadt
über. Der Kauf wurde vertragsmäßig nach Inventar-
wert abgeschlossen, der nach der Gesellschaft 1,662 252 60
Franken betrug, ihr Verkaufsanerbieten war 954.333.45
Franken. Die Expertise setzte den Verkaufswert auf
884,313.45 Fr. fest. Hinzu kam noch Inventar (Kohlen-
Vorrat), so daß sich die Kaufssumme auf 1,031,330 Fr.
stellte.

Bei der Übernahme wurde der Gaspreis von 35 auf
30 Rp. für Leuchtgas und von 28 auf 24 Rp. für Koch-
gas herabgesetzt. In den folgenden Jahren ermöglich-
ten technische Verbesserungen ein weiteres Sinken der
Gaspreise. Der Konsum steigerte sich gewaltig. Jahr
für Jahr wurden Vergrößerungen notwendig und an
der Wende des Jahrhunderts mußte an eine Verlegung
des Werkes gedacht werden. Verschiedene Pläne wurden
erwogen, so Espenmoos, Brupgen, Mörschmil, Horn,
Riet. 1902 wurde das Projekt Riet von der Bürgerver-
sammlang genehmigt, im Sommer 1302 der Bau be-

gönnen und am 5. Dezember 1903 konnte das neue Werk
dem Betriebe übergeben werden. Es war für eine Lei-
stungsfähigkeit von 38,000 m» per Tag und 10 Mill.
Kubikmeter im Jahr ausgebaut.

Die Ausführung kam auf Fr. 3,134,948 85 zu stehen
(Kostenvoranschlag 3,460,000 Fr.). Die gesamten An-
lagen wurden derart ausgeführt, daß dem sukzssswen
Bedarf entsprechend Erweiterungen leicht angeschlossen
werden können. In der Folge setzte eine unerwartete
Steigerung des Gaskonsums ein: Bruggen, Goldach-
Horn, Rorschach wurden angeschlossen. 1911 stieg die

Tagesproduktion auf 39.400 m» (1902: 19,200). Eine
Erweiterung war unerläßlich. Sie wurde am 2 Mai
1912 genehmigt mit einem Kredit von 2.760.000 Fr.
Der Ausbau erfolgte auf 65,000 m» Tagesproduktion.
Die Ausführungskosten der ersten Bauetappe sind 952,098
Franken; die weiteren Ausbauten erfolgen nach Bedarf.
1913 haben sich die Außerrhodischen Gemeinden des

Bezirks Mittelland angeschlossen, 1915 Tübach und 19t6
Mörschwil.

über die Entwicklung des Gaswerkes geben die Zah-
len über die Produktion Auskunft:

1. 1857-1867 2 365 246 m»)
2. 1867-1877 4 507.151 „ Privatbetrieb
3. 1877—1887 8 669,860 j
4. 1887—' 897 20 480,090 „
5. 1897-1907 47,177,910 „
6. 1907-1917 97.000,000 (mutmaßlich).

Das Röhrennetz umfaßte im ersten Jahre 9 km,
heute ist es auf 176 angewachsen; die Zahl der Laternen
von 202 auf 1107.

Zu einer Reduktion der Beleuchtung hatte erstmals
das vorletzte Budget geführt, heute sind es Vorstchts-
maßnahmen, damit der Kohlenvorrat nicht allzu rasch

vermindert wird. Die Zahl der Abonnenten ist von
250 auf 18,000 gestiegen. Mit der Amortisation des
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SlnlagefapitalS tourbe fchon im erfiett Sah" nach Über»

nähme beS SBerteS begonnen; bis heute ftnb 4.247,835
grauten amortiftert. In bte ©emeinbefaffe bat baS
SBerî bi§ unb mit ©nbe 1915 im ganjen 4,639,458 gr.
abgeliefert-

Ont Saufe ber Qaïjre ift bie Serwenbung beS ©afeS
eine oietfeiiige geworben. 2Bäf)renb baSfelbe frôler faft
auSfchttepttch nur fur Seleuditung biente, ifi eS nach unb
nach p tcdfintlchen -Sweden, inSbefonbere aber für KodEp

unb Det^wede h^angejogen morben. ©tefe nehmen
beute weitaus ben größten Seit ber Ißrobuttion in In»
fpructj, währenb bei ber Seleuclftung baS ®aS ber ©let»
trigität allmählich baS gelb räumt; ntd)t toeil biefe bit»

liger, fonbern bequemer ift.
Qm Sabre 1911 tourbe ein ©InheitSprelS oon 20 91p.

für ben Kubifmeter ©aS feftgefe^t. ©te befdjeibene SReu»

erböbung oon 1 9?p., bie prjett in SluSftctß genommen
ift, reidbt bei toeitem ntc^t pr ©ecfung ber SRehrauS»
gaben, bie infolge ber rapiben KohlenpreiSpeigerung
bebentttct) in bte |>öbe gegangen finb. ©te Sonne Kohle,
bie in normalen Stohren runb 33 gr. ïofiete, fornmt feit
©epmber 1916 auf gr. 59,70; eS ift baS eine Serteue»

rung oon jirta 5 9tp. per Kubifmeter ©aS.

fwljfäjlSge in ©eewiS (©raubünben). 3n ben meiften
graubünbifcben ©emeinben ftnben jetjt größere Ijohfcljtäge
ftatt. Qntereffant geftaïtet ficb biefe |>olprbeit für ben
Sufäjauer namentlicb in Serfana — in ber ©emeinbe
©eewiS. SSeniger tntereffant, metl ntdljt ungefährlich,
mag bie Irbeit für bte bireft Seteittgten fein, ©te p
fäßenben Stämme befinben ftch nämlich pm großen Seil
in ©ebieten, bie nur an langen ©eilen erreicht werben
lönnett unb wo bte £>oljet auch währenb ber Irbeit fidh
anbtnben müffen. ©er Sransport ber Slöcfer auf bie
anbere Salfeite gefctpeht per ©rahtfell mit £ilfe eine!
ad^tpferbigen SRotorS, ben man weithin burctj bte 2Binter»
ftille rattern hört. ®ie ©pannung beS SrabtfeilS beträgt
gegen 500 m unb führt über iOO m tiefe Schluchten,
©te unentrtnbeten 18 ©d&uh langen blöder nehmen ftc|
am ©eil oon ferne wie fd&mebenbe Käfer auS. ©egen»

wärtig wirb weiter |tnten im Sobel noch ein gwetter
SJtotor monttert.

Über „@efaB$ne fSattwtriefe»" wirb aus $uttwil
(Sern) berietet: Sur Seit, in ber £>oct)faifon beS $olj=
fctßetfenS, ift wieber manner Sßalbbaum ber ©äge unb
ber 3lrt jum Opfer gefallen unb fct)öne ©tämme haben
wir jetp fdfpeifen gefeßen. Slber ben 9te!orb hat boct)
bie girma ©d^ürc| & ®o. gefdjtagen. ©ie tjat u. a.
oter Sannen oon mächtiger ©röfse für ihre ©ägerei lauf»
ttdh erworben. SluS bem SBalbbefifc beS §errn ©roprat
Saul g lüdig er flammen eine SBetptanne unb etne
Stottanne, oon benen erftere an Sänge 40 m unb an
©urdjtneffer 76 cm, gleich 18,14 mipt, wälfrenb bie
Stottanne 35 m lang ift unb 65 cm ©urd^meffer hat
(Kubiünljalt 11,62 m®). ©er erfte „Srämmel" biefer
SBetptanne mipt aüetn 5 m*. ©Ine anbere SSBeiptanne,

oon Çerrn Sllbre^t ÜRqffeler, SBelerpauS, hat bei
73 cm ©urc|meffer unb einer Sänge oon 40 m einen
Snhalt oon 16,74 m". ©er bünnfte, aber bafür tängfte
ber oier SBalbriefen, etne SBetptanne oon Çexrn griebli,
§orn ift 42 m lang unb bat einen ©urchmeffer oon
64 cm (Kubitmap: 13,51 m®).

Über „Simms ta»6 • Süiiler îïttS «Ber Sßeh" bat
$err tßrioatbojent ®r. 2B. ßtqtj aus Sern im Ser»
teprSoeretn Sbun einen auperorbenllidf) lehrreichen, oon
zahlreichen prächtigen, farbigen Sicbtbilbern begleiteten
Sortrag gehalten. 3Jlit ber nadb unfern Segriffen rteftg
großen ©dfermtanne tn ©ttegelfcbwanb bei Ébelboben
unb ber SetilereidSfe am ©watt beginnenb, führte uns
ber Sortragenbe p ben fdbönften unb intereffanteften

Säumen unb SBalbern aller Sänber unb tnSbefonbere
ber füblidben Sänber. llnfere höchfien, 50—60 m hoben
Säume ftnb jeboch Swerge im Sergleid^e p ben ©ula»
IpptuS SRtefen (©ulalppîuS, ber fogen. gteberbaum, wirb
bei unS auch in Söpfen ober Kübeln gebogen), ©iefe
fönnen in ihrer Çeimat, Sluftralien, ©übametifa jc. bis
150 m hoch weroen (§5he beS KölnerbomeS). ®aS
Serner SRünfter tonnte alfo im ©chatten elneS foldhen
SRtefen ftehen. ©ut^enbe tntercffanter Saumtppen auS
ben ©aoannen ülfrtüaS, ben Urwälbern ScaftllenS, ben
Kanarif'dhen Qnfeln, auS Statten unb bem Saltan er»

fcbtenen oor ben 3lugen ber 3ufdE)auer auf ber Setnwanb
unb bie intereffanten ©Läuterungen bap würben mit
größtem gntereffe aufgenommen.

Som Sorf. (Korr ©in begehrter SKtiitel ftnb bie
Surben geworben. 3n Sîothenthurm (©dhwpt) wirb
oon biefem Srennmaterial wöchentlich mehrere ßöagen»

labungen oerfanbt. SBahrenb oor bem Kriege baS Klafter
Surben höshftenS mit 8—9 gr. beph^ würbe, ift ber
ißrets bei gletdhem Quantum auf 20 gr. gepiegtu. Sujern,
Sürich bis Safel ip baS 9lbfa|gebtet.

©ie HiesHebebäclpr, ihre luSführung unb ihre geuer»
ftchci hctt, non ®r. S h e o b o r D b i n g a. II. oermehrte
SluPige, ©elbPoerlag beS SerbanbeS ©dhweij. ©a<h»

pappanfabritanten, Sûï'h' Saljnhoffaape 30. ißceiS

gr. 1.-.
©er Serfaffer hat bie oorttegenbe ©thrift oor einigen

Sahren erftmalS unter bem Sitel „®ie ©adhpappeniächer
unb ihre geuerftdherheit" (^ausgegeben, ©ie neue 3luf»
läge ift bebeutenb erweitert werben, etnläßlidfe Setrach»
tungen pnb ber2luSführungber KieStlebebäiher, welche
pdf auch ber @cljwe% gegenüber ben ^ol^ementbächera
heute groper Seoorpgung erfreuen, gewibmet. ®aS Set»
fiänbniS ber KonPruttionen wirb buret) eine Stethe beut»

ttcherülbbilbungen wefenlttch erleid^tert, fo bapnidhtnur ber
auSführenbe ga^mann, fonbetn aush ber oergebenbe Sau»
herr einen tlaren ©inbltd tn bie oetfdhicbenen SluSfübrungS»
methoben erhält. ®em Sauherrn wirb bie auS bem Süc|=
lein gewonnene Kenntnis bte Kontrolle mefentttch erleichtern
unb ihn in ben ©taub fepen, fc|on bei ber Sergebung ber

glachbtclung baS ^Richtige p treffen, ©in Inhang eut»

hält Sorfdfriften unb zahlreiche Seichnungen für girft»
einbedungen, SRauer», genfter» unb ©ehornftetnanphlüpe,
Kehlen, Srauftanten re., bie fpegieH bem gachmann btenen.
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Anlagekapitals wurde schon im ersten Jahre nach Über-
nähme des Werkes begonnen; bis heute sind 4 247,83b
Franken amortisiert. An die Gemeindekasse hat das
Werk bis und mit Ende 1315 im ganzen 4,639,458 Fr.
abgeliefert.

Im Laufe der Jahre ist die Verwendung des Gases
eine vielseitige geworden. Während dasselbe früher fast
ausschließlich nur für Beleuchtung diente, ist es nach und
nach zu technischen Zwecken, insbesondere aber für Koch'
und Heizzweckè herangezogen worden. Diese nehmen
heute weitaus den größten Teil der Produktion in An-
spruch, während bei der Beleuchtung das Gas der Elek-
triziiät allmählich das Feld räumt; nicht weil diese bil-
liger, sondern bequemer ist.

Im Jahre 1911 wurde ein Einheitspreis von 20 Rp.
für den Kubikmeter Gas festgesetzt. Die bescheidene Neu-
erhöhung von 1 Rp., die zurzeit in Aussicht genommen
ist. reicht bei weitem nicht zur Deckung der Mehraus-
gaben, die infolge der rapiden Kohlenpreissteigerung
bedenklich in die Höhe gegangen sind. Die Tonne Kohle,
die in normalen Jahren rund 33 Fr. kostete, kommt seit
Dezember 1916 auf Fr. 59,70; es ist das eine Verteue-
rung von zirka 5 Rp. per Kubikmeter Gas.

Holzschläge i« Seewis (Graubünden). In den meisten
graubündischen Gemeinden finden jetzt größere Holzschläge
statt. Interessant gestaltet sich diese Holzarbeit für den
Zuschauer namentlich in Tersana — in der Gemeinde
Seewis. Weniger interessant, weil nicht ungefährlich,
mag die Arbeit für die direkt Beteiligten sein. Die zu
fällenden Stämme befinden sich nämlich zum großen Teil
in Gebieten, die nur an langen Seilen erreicht werden
können und wo die Holzer auch während der Arbeit sich
anbinden müssen. Der Transport der Blöcker auf die
andere Talseite geschieht per Drahtseil mit Hilfe eines
achtpferdigen Motors, den man weithin durch die Winter-
stille rattern hört. Die Spannung des Drahtseils beträgt
gegen 500 in und führt über 100 in tiefe Schluchten.
Die unentrindeten 18 Schuh langen Blöcker nehmen sich

am Seil von ferne wie schwebende Käfer aus. Gegen-
wärtig wird weiter hinten im Tobel noch ein zweiter
Motor montiert.

Über „Gefallene Baumriese»" wird aus Huttwil
(Bern) berichtet: Zur Zeit, in der Hochsaison des Holz-
schleifens, ist wieder mancher Waldbaum der Säge und
der Axt zum Opfer gefallen und schöne Stämme haben
wir jetzt schleifen gesehen. Aber den Rekord hat doch
die Firma Schürch à Co. geschlagen. Sie hat u. a.
vier Tannen von mächtiger Größe für ihre Sägerei käuf-
lich erworben. Aus dem Waldbesttz des Herrn Großrat
Paul F lückig er stammen eine Weißtanne und eine
Rottanne, von denen erstere an Länge 40 m und an
Durchmesser 76 em, gleich 18,14 w/ mißt, während die
Rottanne 35 m lang ist und 65 om Durchmesser hat
(Kubikinhalt 11,62 ir^). Der erste „Trämmel" dieser
Weißtanne mißt allein 5 m^. Eine andere Weißtanne,
von Herrn Albrecht Nyffeler, Weierhaus, hat bei
73 om Durchmesser und einer Länge von 40 m einen

Inhalt von 16,74 m°. Der dünnste, aber dafür längste
der vier Waldriesen, eine Weißtanne von Herrn Friedli,
Horn ist 42 m lang und hat einen Durchmesser von
64 em (Kubikmaß: 13.51 m°).

Über „Baume uud WSider aus aller Welt" hat
Herr Prioaidozent Dr. W. Rytz aus Bern im Ver-
kehrsverein Thun einen außerordentlich lehrreichen, von
zahlreichen prächtigen, farbigen Lichtbildern begleiteten
Vortrag gehalten. Mit der nach unsern Begriffen riesig
großen Schermtanne in Sttegelschwand bei Adelboden
und der Bettlereiche am Gwatt beginnend, führte uns
der Vortragende zu den schönsten und interessantesten

Bäumen und Wäldern aller Länder und insbesondere
der südlichen Länder. Unsere höchsten, 50—60 m hohen
Bäume sind jedoch Zwerge im Vergleiche zu den Euka-
lyptus Riesen (Eukalyptus, der sogen. Fieberbaum, wird
bei uns auch in Töpfen oder Kübeln gezogen). Diese
können in ihrer Heimat, Australien, Südamerika:c. bis
150 m hoch werden (Höhe des Kölnerdomes). Das
Berner Münster könnte also im Schatten eines solchen
Riesen stehen. Dutzende interessanter Baumtypen aus
den Savannen Afrikas, den Urwäldern Brasiliens, den
Kanarischen Inseln, aus Italien und dem Balkan er-
schienen vor den Augen der Zuschauer auf der Leinwand
und die interessanten Erläuterungen dazu wurden mit
größtem Interesse aufgenommen.

Vom Torf. (Korr Ein begehrter Artikel sind die
Türken geworden. In Rothenthurm (Schwy») wird
von diesem Brennmaterial wöchentlich mehrere Wagen-
ladungen versandt. Während vor dem Kriege das Klafter
Türken höchstens mit 8—9 Fr bezahlt wurde, ist der
Preis bei gleichem Quantum auf 20 Fr. gestiegen. Luzern,
Zürich bis Basel ist das Absatzgebiet.

Literatur.
Die Aiesklebeöächsr, ihre Ausführung und ihre Feuer-

sich" hett, von Dr. Theo d o r O din g a. II. vermehrte
Auflage. Selbstverlag des Verbandes Schweiz. Dach-
papp-nfabrikanten, Zürich, Bahnhofstraße 30. Preis
Fr. 1.-.
Der Verfasser hat die vorliegende Schrift vor einigen

Jahren erstmals unter dem Titel „Die Dachpapp-m âcher
und ihre Feuersicherheit" herausgegeben. Die neue Auf-
läge ist bedeutend erweitert worden, einläßliche Betrach-
tungen sind derAusführungder Kiesklebedächer, welche
sich auch in der Schweiz gegenüber den Holzzementdächern
heute großer Bevorzugung erfreuen, gewidmet. Das Ver-
ständnis der Konstruktionen wird durch eine Reihe deut-
licher Abbildungen wesentlich erleichtert, so daß nicht nur der
ausführende Fachmann, sondern auch der vergebende Bau-
Herr einen klaren Einblick in die verschiedenen Ausführungs-
Methoden erhält. Dem Bauherrn wird die aus dem Büch-
lein gewonnene Kenntnis die Kontrolls wesentlich erleichtern
und ihn in den Stand setzen, schon bei der Vergebung der
Flachdeckung das Richtige zu treffen. Ein Anhang ent-

hält Vorschriften und zahlreiche Zeichnungen für First-
eindeckungen. Mauer-, Fenster- und Schornsteinanschlüße,
Kehlen, Traufkanten :e., die speziell dem Fachmann dienen.
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